
 

 

Liebe Frauen und Männer, Mädchen und Jungen. 

"Laterne, Laterne, ...": Jedes Jahr um den 11. November herum ziehen üblicherweise Scharen von 
Kindern mit bunten Laternen durch die dunklen Straßen und trällern dabei Martins- und 
Laternenlieder. Was aber hat es mit den traditionellen Laternenumzügen auf sich? Und wer war 
eigentlich der Heilige Martin, an den am Martinstag - besonders in katholischen Regionen - auch 
mit Gänsebraten erinnert wird? 

Sankt Martin: Den Mantel mit einem Bettler geteilt 

Martin war ein römischer Soldat, der um das Jahr 316 nach Christus geboren wurde. Der Legende 
nach ritt er an einem kalten 
Wintertag an einem 
hungernden und frierenden 
Bettler vorbei. Der Mann tat 
ihm so leid, dass Martin mit dem 
Schwert seinen warmen Mantel 
teilte und dem Bettler eine 
Hälfte schenkte. In der Nacht 
erschien Martin der Bettler im 
Traum und gab sich als Jesus 
Christus zu erkennen.  

Was hat die Gans mit 
Martin zu tun? 

Einer Legende nach versteckte 
sich der Heilige Martin bei den 
Gänsen im Stall.  

Nach diesem Erlebnis ließ sich Martin taufen und im christlichen Glauben unterrichten. Später 
baten ihn die Menschen der Stadt Tours (heute Frankreich), ihr Bischof zu werden. Doch der 
bescheidene Martin hielt sich des Amtes nicht für würdig und versteckte sich - einer Überlieferung 
zufolge - in einem Gänsestall. Die schnatternden Vögel verrieten ihn allerdings und er wurde doch 
zum Bischof geweiht. Einer anderen Legende nach waren die Gänse in die Kirche gewatschelt und 
hatten mit ihrem Schnattern Martins Predigt gestört - zur Strafe wurden sie danach gebraten. 



 

 

Rund 30 Jahre lang war Martin Bischof von Tours und soll zahlreiche Wunder vollbracht haben. Am 
11. November 397 wurde er zu Grabe getragen und später heilig gesprochen. Heute ist St. Martin 
der Schutzpatron etlicher Berufsgruppen, etwa der Winzer, Weber und Schneider. Außerdem 
kümmert er sich der frommen Überlieferung nach um Bettler, Soldaten - und Haustiere. 

Tag der Lehnsabgabe und letzter Tag vor der Fastenzeit 

Doch war es wirklich ihr lautes Geschnatter, das den Martinsgänsen zum Verhängnis wurde? 
Historiker haben andere Erklärungen für die Tradition der Martinsgans. So war der 11. November 
zum einen der Tag, an dem die Steuern oder Lehnsabgaben fällig wurden. Diese wurden meist in 
Form von Naturalien, etwa einer Gans, erbracht. Zugleich war der 11. November der letzte Tag vor 
Beginn der 40-tägigen Fastenzeit vor Weihnachten. Die Menschen nutzten die vorerst letzte 
Gelegenheit, noch einmal einen deftigen Braten zu genießen und Lebensmittel zu verbrauchen, die 
während des Fastens tabu waren. 

St. Martins-Singen oder Martini-Singen?  

Martini wird vor allem in protestantischen Gegenden gefeiert, zum Beispiel in Ostfriesland. Erinnert 
wird dabei nicht an den heiligen St. Martin (Martin von Tours), sondern an den Geburtstag des 
Reformators Martin Luther. Luther wurde am 10. November 1483 geboren und am 11. November, 
dem Namenstag des St. Martin, getauft. Da Luthers Taufe auf den Namenstag Martins fiel, wurde er 
auch Martin genannt. Gesungen wird beispielsweise "de Lichtfreund und der Glaubensmann, der 
dee Paapst in Room de Kroon offschlog ...". 
 
St. Martin hatte wiederum am 11. November seinen Beerdigungstag. Wenn wir also den 
"Martinitag" feiern, feiern wir die Taufe von Martin Luther. Wenn wir "St. Martin" feiern, feiern wir 
den heiligen St. Martin. 

Vom Ernte-Feuer zum Laternenumzug 

Die farbig leuchtenden Laternen stehen in der Tradition der Lichterprozessionen.  

Und welcher Zusammenhang besteht zwischen dem Heiligen Martin und den bunten 
Laternenumzügen? Bereits die frühen Christen kannten Lichterprozessionen, mit denen sie 
vermutlich auch den Heiligen Martin an seinem Gedenktag ehrten. Zudem entzündeten die 
Menschen einst häufig im November Feuer auf den abgeernteten Feldern - zum Dank für die Ernte 
und als symbolischen Abschied vom Erntejahr. Die Kinder bastelten sich Fackeln aus Stroh und 
Laternen aus ausgehöhlten Rüben und anderen Materialien, mit denen sie dann durch die Straßen 
zogen - ähnlich den ursprünglich keltischen Ernte-Bräuchen, aus denen Halloween entstand. 



 

 

 

FRIEDENSGEBET 
Als Christen wollen wir unseren Widerstand gegen die Gewalt und unsere 
Verbundenheit mit den Menschen in der Ukraine wenigstens und das ist nicht wenig 
im Gebet zum Ausdruck bringen. 
Das Team der Pfarrei lädt sonntags um 18.00 Uhr zum Friedensgebet nach 
Köngernheim ein. 
 
 

GOTTESDIENSTE 
Für die Teilnahme an den Gottesdiensten beachten Sie bitte folgendes: 

Für alle Gottesdienste entfällt die Masken Pflicht. Sie entscheiden selbst, ob Sie eine 
Maske tragen. 
 
SA, 5.November   18.00 Uhr Köngernheim Pfarrer Hommel 
 
SO, 6. November  9.00 Uhr Weinolsheim  Pfarrer Stabel 
SO, 6.November   10.30 Uhr Selzen   Pfarrer Hommel 
SO, 6.November   10.30 Uhr Friesenheim WGF Thomas Meysing 
SO, 6. November  10.00 Uhr Familienkirche  Hahnheim 
 
 
DO, 10. November  9.00 Uhr Friesenheim  Pfarrer Hommel 
DO, 10. November  20.00 Uhr Friesenheim  Anbetung 
 
FR, 11. November  17.00 Uhr Hahnheim  Martinsandacht und 
Martinszug 
 
Unsere Kirchen sind wie gewohnt offen und ER lädt ein zum persönlichen Gebet und 
Innehalten. 
 

WAS KOMMT? WAS WAR? 
 



 

 

KOLPINGFAMILIE  NIERSTEIN 
„Mein China! 7 Jahre in Peking: Menschen, Musik, Machenschaften...“ 
Erneut lädt die Kolpingfamilie Nierstein zu einem spannenden Vortragsabend ein, diesmal mit dem 
bekannten Niersteiner Jochen Settili. Er war 7 Jahre Lehrer für Musik, Religion und Philosophie an 
der Deutschen Botschaftsschule in Peking. Darüber hinaus musikalisch sehr vernetzt und vielfältig 
aktiv in ganz China unterwegs. Settili macht neugierig: „Von mir hören Sie Geschichten mit vielen 
persönlichen Informationen vom ganz praktischen Leben in einem Kontrollstaat, in unglaublichen 
Strukturen mit immensen Möglichkeiten und Abhängigkeiten.“  
Termin ist am Dienstag, 08. November, um 20.00 Uhr im Antoniushaus An der Bergkirche. Wie 
immer sind Mitglieder, Freunde und Interessierte herzlich willkommen. Es gelten die tagesaktuellen 
Hygienevorschriften. 
Vorstand der Kolpingfamilie Nierstein 

 
UNDENHEIM 
Die Innenrenovierung der Kirche Mariä Himmelfahrt geht in den Schlussspurt. Nun muss 
noch der Fußboden saniert werden und in einer Nische werden noch Ausmalungen 
freigelegt. Dann werden behutsam die Einrichtungsgegenstände wieder in die Kirche 
gebracht. 
 
PASTORALER WEG 
Im Laufe des Novembers starten die einzelnen Projektgruppen des Pastoralraumes Rhein-
Selz. Wenn Sie sich über die neusten Ereignisse dieser Arbeit informieren wollen, rufen Sie 
am besten das Padlet https://padlet.com/hommelwi/qxg87j5qdtlqtldo auf. 
 
HOMEPAGE 

Es lohnt sich! Besuchen Sie unsere Homepage  
www.st-maria-magdalena-rheinhessen.de  Dort finden Sie die neusten Informationen 
auch zum Pastoralen Weg unseres Pastoralraums Rhein-Selz; 
siehe auch die Bautagebücher von Undenheim und Friesenheim und Selzen. 

KLEIDERKAMMER 

Montags 15 - 18 Uhr, Annahme der Kleidung ab 14 Uhr 
Dienstags 10 - 11 Uhr 
 



 

 

BIBELGESRÄCH PER VIDEOCHAT „HÖR HIN, SPRICH MIT“ 
Jeden Donnerstag um 18.30 Uhr Bibelgespräch per Videochat. Sie können jeder Zeit 
über den Link an dem Austausch teilnehmen. Sie brauchen sich nicht vorher 
anzumelden. 
Die Schriftstelle für das nächste Schriftgespräch ist Lukas 21,5-19 
Der Zugang über ZOOM ist immer der gleiche: 
https://eu01web.zoom.us/j/64193479595?pwd=aTBwMkNGK1RyWFFDUDJ0cThReU
pGZz09 
Meeting ID: 641 9347 9595 
Kenncode: 302083 
 
Der nächste Termin ist am 10. November um 18.30 Uhr.  

 
Im Namen aller im Leitungsteam der Pfarrei wünsche ich Ihnen den Glauben, dass die 

Hoffnung und das Leben sich durchsetzen. 
 

Für die Leitungsverantwortlichen         Winfried Hommel, Pfarrer 


